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Forschung zur Vermeidung von Tumor-
schmerz beim Bauchspeicheldrüsenkrebs 

Aktuelle Ergebnisse hochrangig publiziert 

Bösartige Tumore der Bauchspeicheldrüse verursa-

chen in den frühen Stadien oft keine, oder nur unspe-

zifische Symptome. Genau das macht diesen Krebs 

so hinterlistig und gefährlich, denn häufig wird der Tu-

mor daher erst im fortgeschrittenen Stadium erkannt.  

Obwohl sich der Bauchspeicheldrüsenkrebs (wissen-

schaftlich: Pankreaskarzinom) so unbemerkt im Körper 

ausbreitet, entwickeln doch viele Patienten im Laufe 

der Erkrankung zum Teil schwere Tumorschmerzen. 

Ein wichtiger Auslöser dieser Schmerzen sind Tumor-

zellen, die in die sensorischen Nerven innerhalb der 

Bauchspeicheldrüse einwachsen.   

Wie es die Tumorzellen genau bewerkstelligen, in die 

Nerven einzuwandern, haben jetzt Wissenschaftler 

des Pharmakologischen Instituts der Universität 

Heidelberg (Leitung: Prof. Dr. Rohini Kuner) und der 

II. Medizinischen Klinik der Universitätsmedizin Mann-

heim (Leitung: Prof. Dr. Matthias Ebert) untersucht. 

Von einem besseren Verständnis der grundlegenden 

Mechanismen erhoffen Sie sich, Ansatzpunkte für 

neue Therapiestrategien ableiten zu können. Die 

Ergebnisse ihrer Arbeit sind aktuell im Fachjournal 

Gastroenterology publiziert.  

Die Wissenschaftler fanden heraus, dass Nervenzel-
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Gewebeanalyse eines am Pankreaskarzinom 
erkrankten Patienten: Tumorzellen (rot) wach-
sen in einen Nerv (grün) ein. 
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len eine Vielzahl von Botenstoffen freisetzen und 

Tumorzellen sich von mehreren dieser Botenstoffe 

angezogen fühlen. „Interessant war, dass die Nerven-

zellen die Botenstoffe besonders exzessiv ausschüt-

teten, wenn Tumorzellen in der Nähe waren“, beschreibt 

Dr. Michael Hirth, der Erstautor der Arbeit, seine Be-

obachtung. „Daraus schließen wir, dass es eine kom-

plexe Interaktion zwischen Tumorzellen und Nerven 

gibt, die wir weiter erforschen müssen.“  

Anhand von Zellkulturen und einem Modell von am 

Pankreaskarzinom erkrankten Mäusen konnten die 

Wissenschaftler zeigen, dass vor allem zwei Boten-

stoffe offenbar einen besonderen Reiz auf die Tumor-

zellen ausüben: die Chemokine CXCL10 und CCL21. 

Chemokine sind Lockstoffe, die dafür sorgen, dass 

Zellen wandern. CXCL10 und CCL21 waren in den 

Nervenzellen zu finden und das passende Gegen-

stück, der Rezeptor, an den die Signalmoleküle bin-

den, auf den Tumorzellen. Und: Sobald die Wissen-

schaftler entweder einen der beiden Botenstoffe oder 

deren Rezeptor blockierten, hatten die an Bauchspei-

cheldrüsenkrebs erkrankten Tiere deutlich weniger 

Schmerzen.  

Für diese Hypothese spricht auch die Beobachtung der 

Wissenschaftler, dass Tumorzellen von Patienten, die 

an einem Bauchspeicheldrüsenkrebs erkrankt sind 

und Tumorschmerzen haben, eine deutlich höhere 

Dichte an diesen Rezeptoren aufweisen als Tumor-

zellen von schmerzfreien Patienten. 

Der aufgedeckte Wirkmechanismus stellt eine vielver-

sprechende Zielstruktur zur pharmakologischen Inter-

vention dar und könnte möglicherweise in neuen Be-

handlungsoptionen münden, um die Schmerzen von 

Patienten mit Bauchspeicheldrüsenkrebs zu lindern.  




